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Praktikumsbericht NYPD  
 
 

Vom 09.03.-14.03.2009, besuchten wir, Nicole Feuerbach und Pamela König, das 
NYPD (New York Police Department). 
 
 

 
 
 

 
 
 
Am Montag, den 09.03.2009, mussten wir uns beim One Police Plaza Headquarter, 
im 12. Stock, bei Sergeant Kenneth J. Granowski, einfinden. Insgesamt waren wir 7 
deutsche Polizisten und Polizistinnen, die über die IPA beim NYPD eine Hospitation 
machten. Die anderen 5 Kollegen- /innen machten ein 3wöchiges Programm. Wir 
stießen sozusagen in der 2. Woche dazu. Sergeant Granowski war unser Betreuer, 
der mit uns zu den einzelnen Stationen fuhr. 
 



Am ersten Tag  besuchten wir die Einheit Squad Emergency Service.  
 

 
 
Diese Einheit ist zuständig, wenn die normale Streifendiensttätigkeit nicht weiter 
kommt. Sie retten Menschen und Tiere. Die spezial ausgebildeten Polizisten haben 
in ihren Fahrzeugen von Tauchausrüstungen über schweres Gerät (vergleichbar wie 
bei uns die Feuerwehr), bis hin zur medizinischen Ausstattung alles dabei und sind 
auch dementsprechend ausgebildet. 
 
Im Anschluss daran besuchten wir die Hubschrauberstaffel, Aviation genannt: 
 

                     
 

 
Hier wurde uns die ganze Hubschrauberflotte gezeigt und wir durften sogar in einem 
Flugsimulator unser Flugkünste zeigen. 



                      
 
Auch hielten wir einige Waffen in der Hand, die im Hubschrauber mitgeführt werden. 
Das rechte Bild zeigt den silbernen Hubschrauber, der nach dem 11.September 2001 
gekauft wurde und den Namen trägt: N23FH (New York 23 Fallen Heros). In 
Gedenken an die 23 verstorbenen Polizeibeamten. 
 
 
Am zweiten Tag  trafen wir uns wieder beim One Police Plaza Headquarter, um mit 
Sergeant Kenneth J. Granowski, die Hundestaffel des NYPD zu besuchen.  
 

                              
 
Es gibt dort über 60 Diensthunde mit Diensthundeführer. Uns wurden eine 
Vorführung im Trainingspark, Schutzhundübungen, Personensuche im Gebäude und 
Fährtensuche gezeigt. Dies unterscheidet sich von den deutschen 
Diensthundetätigkeiten nicht. 
 

                                               
 



Am dritten Tag  ging es wieder vom One Police Plaza Headquarter los zur Einheit 
Terrorism Service. Diese wurde wiederum nach dem 11.September 2001 in der 
jetzigen Größe an einem geheimen Ort gegründet.  
 
 

 
 
 

Hier sind alle 7 deutschen Kollegen- /innen abgebildet zusammen mit einem Cop, 
welcher aus Deutschland (Bremerhaven) stammt. Uns wurde eine nachgebaute 
Wohnung gezeigt, wo Täter Bomben bastelten. Ebenso ein Fahrzeug, welches 1993 
in der Tiefgarage des World Trade Centers, voll mit Bomben, beschlagnahmt wurde. 
 
 

                     
 
 
 
 
 
 



Noch am selben Tag  durften wir beim 73. Revier in Brooklyn, von 16.00 – 20.00 Uhr, 
Streife mit fahren. Wir wurden mit Schutzwesten ausgestattet, jeweils 2 
Streifenbeamten zugeteilt und los ging es, quer durch Brooklyn.  
 
 

                     
 
 
Wir fuhren beide von einem Auftrag zum anderen. Das Einschreiten entspricht 
unserem Einschreiten, jedoch wird bei den Tätigkeiten viel weniger hinterher 
geschrieben. Oft genügt es, wenn es der Wachhabende im Einsatz eingetragen hat. 
 
 

                      
 
 
Am vierten Tag  war wieder Start am One Police Plaza Headquarter und wir fuhren 
aufs Land zur Shooting Range, wo wir die noch in Ausbildung befindlichen Cops 
beim Schießen beobachten konnten. Sie machten Farbmarkierungstraining in 
Gebäuden. Anschließend durften wir mit Laserwaffen im Schießkino auch schießen. 
 
 

                         



Am fünften Tag  wurden wir wieder am One Police Plaza Headquarter von Cops des 
Transit Department abgeholt. Mit ihnen waren wir den ganzen Tag unterwegs und 
schauten uns die U-Bahn-Stationen an, sowie die Hundestaffel des Transit 
Departments. Sie haben eine separate Hundestaffel, da diese Hunde noch besser 
trainiert sind, um zwischen den vielen Menschen, der dunklen Gänge und in U-
Bahnen arbeiten zu können. Auch besuchten wir das Notrufdepartment und das 
Führungs- und Lagezentrum des NYPD. Es gehen ca. 30.000 Notrufe am Tag ein. 
 
 

                      
 
 

                      
 
 
Vor dem Subway-Schacht.               Beim Abstieg zur Subway. 
 
 

               
 
 
 
 



 
 

Abschlussfoto beim Transit Department 
 
 

An unserem letzten Tag  gingen wir noch mit zum Eishockeyspiel des NYPD gegen 
das FDNY (New York Police Department gegen das Fire Department New York). Im 
Anschluss daran wurden wir direkt zum Flughafen gefahren und unser Praktikum war 
zu Ende. 
 
 

          
 
 
Leider gewann die Feuerwehr gegen die Polizei mit 6:3. In jeder Sportart findet 1x im 
Jahr ein Wettkampf zwischen Feuerwehr und Polizei in New York statt. 
 



Die New Yorker sind sehr weltoffen, dies liegt auch an ihrer multikulturellen Stadt und 
knüpfen gerne internationale Kontakte. Polizisten aus anderen Ländern werden mit 
Respekt behandelt und es ehrt die New Yorker Polizisten, ihre Lebensstile und ihre 
Arbeit der eigenen Stadt, den Menschen anderer Länder näher zu bringen. Monatlich 
sind Besuchergruppen aus verschiedenen Ländern zu Gast beim NYPD. Das 
Praktikum beim NYPD hat uns sehr gefallen und war eine interessante Erfahrung 
einmal über den Tellerrand hinaus zu schauen und zu sehen, wie Polizisten in einem 
anderen Land / Millionenstadt ihrer Arbeit nach gehen. Die für unsere Verhältnisse 
kurze (6 Monate), aber gute Ausbildung kennen lernen zu dürfen, zeigt große 
Ähnlichkeiten zur baden-württembergischen Ausbildung. Es sind klare Strukturen in 
den Gesetzen zu erkennen, die keine weite Auslegung zulassen und strikt 
durchgesetzt werden. 
 
Eine solche Hospitation über die IPA ist absolut empfehlenswert. Alles hat 
reibungslos geklappt. 


